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AUFRÄUMEN?


«Aufräumen?», Lilya schaut über die Schulter hoch. Es gefällt ihr nicht, dass Mama schon wieder verlangt, dass sie Ordnung in ihrem Zimmer schaffe. «Aber ich bin doch gerade so schön am Spielen!»


Mama seufzt. Kopfschüttelnd zieht sie die Türe zu und murmelt: «Ach, Kind, räum’ doch einfach deine Sachen weg, wenn du fertig gespielt hast. Sonst kommt die Spielzeughexe und nimmt alles mit!»


Lilya wendet sich wieder ihren Puppen zu. Das hat sie doch schon hundert Mal gehört. Die Spielzeughexe kommt in der Nacht und nimmt alles mit, was herumliegt. «So ein Blödsinn», denkt sie, «Aufräumen kann ich auch später noch. Jetzt trinke ich doch Tee mit meinen Freundinnen.»


Eva stammt aus Ungarn, trägt eine Tracht mit einem bunten, weit schwingenden Rock, aber leider hält der Kopfschmuck nur noch halbwegs auf dem Kopf der hübschen Puppe. Lilya ergreift ihre Teetasse und prostet Eva zu. Die bleibt stur sitzen, mit ihrem schrägen Kopfputz und starrem Blick. Das stört Lilya aber gar nicht. Sie nimmt einen imaginären Schluck Tee. Dabei spreizt sie ihren kleinen Finger elegant ab und versucht, wie eine Dame von Welt zu wirken. Sie lächelt Eva zu.


Daneben sitzt Ines, ihre andere Lieblingspuppe, die heute zur Teegesellschaft eingeladen ist. Ines ist ein spanisches Fabrikat, allerdings eine ganz normale Babypuppe, die ihr die Grossmutter geschenkt hat. Der Papa hatte den Vornamen Ines vorgeschlagen, weil das spanisch sein soll. Papa war schon überall und brachte auch oft als Erinnerung an seine geschäftlichen Reisen eine Trachtenpuppe für Lilya mit. Ines trägt selbstgestrickte Puppenkleider und eine von Mamas alten Perlenketten. Sie sieht niedlich aus. Beim Prosten kippt Ines allerdings vom Stuhl und fällt mit Getöse über die darunter aufgebaute Holzeisenbahn.


Lilya hebt die Puppe auf. Da ist doch tatsächlich ein Zug entgleist. «Das sieht lustig aus!», denkt Lilya, «als ob ein grosses Monster aus einer anderen Welt auf die Schienen der Eisenbahn gefallen wäre!»


Sorgfältig sammelt sie die Waggons wieder ein und verbindet sie, damit der Zug bald weiterfahren kann. Mit den passenden Geräuschen fährt Lilya ihren Kinderzimmerexpress nun unter dem Tisch durch zum Bett, weiter am Schreibtisch vorbei zum Spielzeugregal beim Fenster. «Tschuu Tschuu», singsangt Lilya und ruft mit verstellter Stimme: «Endstation. Bitte alle Passagiere aussteigen!»


Denn beim Spielzeugregal hinten ist immer Endstation. Dort biegt das Schienennetz in eine grosse Schleife. Und da steht auch ein herziger kleiner Holzbahnhof, der Papa extra für Lilya und ihren Bruder angemalt hat. Drauf steht allerdings nur «Bahnhof».
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Doch Lilya hat eine andere Idee, als den Zug einfach bloss in die Endschlaufe zu leiten. Sie denkt an den Sturz von Ines, grinst, und stösst absichtlich einen kleinen Teddy-Bären vom Spielzeugregal.


Der kleine braune Bär landet prompt mitten auf den Schienen. Direkt vor der Lokomotive des Kinderzimmerexpresses. Lilya spricht aufgeregt die Stimmen der Passagiere: «Was ist denn da auf den Schienen?», «Ein riesiger Bär!», «Hilfe! Hilfe! Unser Zug kann nicht weiterfahren…» und sie nimmt einen Lastwagen vom Regal. Der gehört ihrem Bruder. Doch ihr Bruder hat ihn in ihrem Zimmer liegen gelassen. Da kam auch keine Spielzeughexe, denn Mama hat den Laster selbst ins Regal gestellt.
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